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Die Herren Ortsbsrsteher
ersuche ich, die Stammrollen pro 1891/1911,
1890/1910 , 1889/1909 u 1888/1908 zuverlässig SiS

6 . Februar 1911
einzusenden, da die Musterung schon vom 11.—16.
März staitfindet nnd ine alphavetische Liste schon
früher angelegt sein muß.

Calw,  3 . Februar 1911.
Der Zivtlvorfltzende der Ersatzkommission

des. Aushebungs -Bezirks Calw:
Regierungsrat Binder.

Tagesuenigkeiteu.
Calw.  Am Sonntag , 5 . dr . M !S., wird

wieder eiu Wintersportzug  Baiersbronn—
Stuttgart mit Wagen 4 . Kl . und Anschluß an
Zug 936 sCalw an 9,14 Uhr nachm.) ausgeführt.
Baiersbronn ab 6,50 Uhr , Freudenstadt H . ab
7,35 Uhr nachm.

Calw  3 . Febr . Die Handwerks¬
kammer Reutlingen  macht im Inseraten¬
teil unserer heutigen Nummer auf die Ver¬
anstaltung von Gesellenprüfungen  in
den Mouate « März und April d. Js . aufmerk¬
sam. Wir möchten nicht verfehlen , ganz besonders
auf dieselbe» Hinz weisen , umsomehr als die Ge¬
sellenprüfungen in kurzem die Voraussetzung zur
Zulassung zu den Meisterprüfungen bilden werden.

)( Neubulach 2 . Febr . In einer zahl¬
reich besuchten Versammlung sprach heute namens
der Nationallibsralen (Deutschen ) Partei
de« Bezirks Calw Parteisekretär Hopf  aus Stutt¬
gart über das Thema : „Die Stellung der Na-
tionnalliberalen Partei zu Lau Wirtschaft und
Gewerbe " . Der Redner rückte scharf die Mittel-
pandsfeindlichkeit der Sozialdemokratie ins Licht,

deren Programm und Wesen er eingehend dar-
legie . Er ging schließlich über auf die politische
Lage im Reich und sprach über die Stellung der
Partei zu den anderen Parteien . Das B .ld war
klar und umfassend , das er seinen aufmerksamen
Zuhörern gab . Die 1 ' /«stiindige Rede klang aus
in 4?ie Worte : Die Nationalliberale Partei folgt
dem Grundsatz : „ Leben und leben lasten " und
als Leitmotiv gilt ihr „Das Vaterland über der
Partei " . Reicher Beifall lohnte die trefflichen
Ausführungen . Stadlschultheiß Müller dankte
dem Redner für seine « klaren Vortrag . In der
anschließenden Debatte gab Oekonom Link ein
offenes Urteil über die Nationalliberale Partei:
Er bedauerte , daß die Nattoualliberale Partei,
welche stets für de« richtigen Ausgleich der
Jntereffeugegensätze , namentlich auch für die
Interessen der Landwirtschaft eingetreten sei,
nicht mehr richtig gewürdigt werde . Die jetzige
Politik des Bundes der Landwirte , bei dessen
Gründung er beteiligt gewesen sei , namentlich
dessen Zusammengehen mit dem Zentrum paffe
ihm nicht mehr . Zum Schluffe brachte «och ein
Mitglied der Partei zum Ausdruck , daß die
NativAalliberale Partei durch diese Vorträge,
welche jetzt in den Landorten gehalten werden,
einerseits den Wählern Gelegenheit gebe , da«
Programm der Partei kennen zu lernen , anderer¬
seits aber wolle die Partei dadurch auch die
Stimmung unter den Wählern und ihre Wünsche
kennen Urnen . Alle Freunde der Partei dürften
dieses Vorgehe » freudig begrüßen.

Stuttgart  3 . Febr . (Landtag)
Der heutige 6 . Tag der Generaldebatte
zum Etat  begann mit einer eineinhalbstündigen
Rede Dr . Lindemanns (Soz ), der diezweite
Garnitur der Parteiredner schloß. Er machte
e« sich zur Aufgabe , die auf seine Partei ge¬

richteten Angriffe zurückzuweise» , insbesondere
den Vorwurf des Terrorismus , und sprach sich
gegen eine Verstaatlichung der Stuttgarter
Straßsnpolizei und für die Erbauung des Neckar-
kanalr auch ohne Schiffahrt ! abgaben au ?. Man
müsse ernstlich prüfen , ob das Land die Last der
Gehaltsvorlage tragen könne . Dr . Mülberger
(D . P .) richtete an die Sozialdemokratie die
Frage , ob sie den Etat wieder ablehnen wolle
und befürwortete die Errichtung der Maschineu-
baufachschule in Eßlingen . Dr . Rübling
(B . K)  hätte gern gewußt , wie die Deutsche
Partei ihren schutzzollfreundlichen Standpunkt bei
dem Wahlbündnis mit der Volkspartei wahr¬
nehmen will und forderte eine sichere finanzielle
Grundlage für die Gehaltsaufbesserung , eine
Vereinfachung der Staatsverwaltung , die jede
Steuererhöhung überflüssig macht, möglichste Rück¬
sicht auf die mit Verkehrsmitteln nicht bedachten
Gegenden drS Lande », Ordnung in der Staats-
schnldentilgung , sowie eine gerechte Neuordnung
de» Gemeindcfinanzwesens . Ministerpräsident Dr.
v. Weizsäcker  bezeichnete die Beziehungen zur
Reichspost als die denkbar besten und äußert«
seine Bedenken gegen die Einführung einer Be¬
stellgeld». Bezüglich des Telephonwesens habe
die Reichspost auf unsere Postvsrwaltung keine«
Druck auSgeübt . Mit den Aufordrrungen an
die Nebenbahnen gehe man schon an die äußerste
Grenze des Möglichen . Sobald die Gehalts-
Vorlage verabschiedet sei, werde man auf abseh¬
bare Zeit hinaus Ruhe bekommen. Was die
Vereinfachung der Staatsverwaltung betreffe , so
habe die Regierung nicht nur den Vorsatz, etwa»
zustande zu bringe « ,sondern fiesei auch entschlossen,
energisch vorzugehen . Ueber Nacht könne die Ver¬
einfachung natürlich nicht ins Lebe» trete » . Mi¬
nister des Innern v. Pischek  betonte die Vor-

Irrungen.
12> Roman von G. W.  Appleton.

>Fortsetzung.)
Alt sie abtrat , klangen Philipp Doyle ihre letzten Worte noch im

Ohre , und wie ein Blitz trat ihm die Uhr von „ Pembroke Castle " mit
ihren auf zehn Minuten vor sieben deutende » Zeigern vor sein geistiges
Auge , und er überlegte wehmütig , daß, wen « der verfluchte Nebel nicht
gewesen , er ohne allen Zweifel noch rechtzeitig eingetroffev wäre , um seinerGlalyr Leben zu retten.

Der Vorsitzende faßte am Schluffe das bisher vorliegende Anklage¬
material kurz zusammen . ES sei vollkommen klar , sagte er , daß eine vor¬
sätzliche und besonders scheußliche Mordtat vorliege , und es nun Sache
der Nachgeordneten Behörden sei, de« Schuldigen aurfiudig zu machen
und zur Rechenschaft zu ziehen . Er für seine Person fühle , daß in dieser
Hinsicht noch kein bestimmter Verdacht begründet sei, und plaidiere für
ein allgemeines Erkenntnis . Die höheren Instanzen würden natürlich den
sehr schwierigen Fall gründlich untersuchen.

Der Gerichtshof beriet gegen fünf Minute » und verkündete dann
da « Verdikt auf vorsätzlichen Mord , begangen von einer oder mehreren
unbekannten Personen.

Und als an diesem Abend die Sonne unterging , war das Geheim¬
nis von der Ermordung der arme » Glady » Doyle noch in ebenso un¬
durchdringliches Dunkel gehüllt wie je zuvor.

Siebtes Kapitel.
Die Leitung der polizeiliche» Recherchen war Herrn Inspektor Brale

von Scotland And , dem Hauptpolizeiburea « von London , übertragen
worden , einem Manne , der mit seinem roten , frischen Gesicht und den

blauen Augen äußerlich einem Gutsbesitzer aus der Provinz nicht unähnlich
sah. Aber hinter diesem gutmütigen und unschuldigen Gesicht steckte ein
scharfer Verstand , der schon manche» hocheleganten Schurken zu Fall ge¬
bracht , schon manches tiefdunkle Geheimnis aufgeklärt und schon manchen
Verbrecher der Gerechtigkeit ausgeliefert hatte.

So wurde Beale denn auch mit der Untersuchung der vorliegenden
Falles betraut , und e» waren ihm dazu alle Vollmachten erteilt worden.
Seine Unterredung mit dem Revierinspektor führte zu keinem Resultat.
Dieser Mann hing hartnäckig an seiner ersten Auffassung , daß Philipp
Doyle der Mörder sei. Er brachte jedoch keine weiteren Gründe zur
Stütze seiner Annahme vor , und da Inspektor Beale sich auf bloße Ver¬
mutungen nicht einließ , war ihre Konferenz nur von kurzer Dauer.
Darauf unterzog er die Akten des Vorverfahrens einer wiederholten und
gründlichen Prüfung , wonach ihm klar wurde , daß er sich keinem gewöhn¬
lichen Geheimnis gegenüber befand , eine Erkenntnis , die ihn ungewöhnlich
anregte . E : nahm die Dokumente mit in seine Wohnung nach Hampstead,
ging sie nochmals sorgfältig Wort für Wort durch und machte sich zahl¬
reiche Notizen dabei.

Ich will einen Spaziergang über die Heide bis nach den „ Spaniards"
machen, sagte er zu seinen Kollege» , und mir die Sache mal im Zusammen¬
hänge durch den Kopf gehen lassen.

Zwischen den von einem starken Ostwind gejagten Wolke » schien
zuweilen der Mond hindurch und erglänzten funkelnde Sterne , so daß die
Heide in einer eigenartigen , geheimnisvollen Beleuchtung erschien. Beale
wandelte auf wenig bekannte « Pfaden — bald zwischen dunkeln Stein¬
haufen und hohen Ginsterbüschen , bald unter den mächtigen Eichen, die
dev Mautfield Park einrahmten , und deren kahles Astwerk sich in aller¬
hand zarten Zeichnungen und Figuren wie spanische» Spitzenwerk vom
Himmel abhob , während in ihrem Schatten eine Wolke weißen Sande«
dahinfegte ; hinter ihm zog sich ein breiter , rötlicher Lichtstreifen am Hori-
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teile der Schiffahrttabgaben und erklärte, daß
sich bei der Stuttgarter Polizei wohl Mißstände
gezeigt haben, daß fie aber nicht so charakterisiert
werden können, wie die» die Abgeordneten Kraut
und Schrempf getan habrn. Er habe die Ab¬
sicht, alle vier Kreisregierungen aufzuhebrrr. Auf
Antrag de» Abg. Gröber  wurde sodann die
Writerberatung auf morgen vertagt.

Stuttgart 3. Febr. (Ständisches .)
Der der Zweiten Kammer zugegangene siebte
Nachtrag zum Etat, betreffend den Ankauf des
vormaligen Schlachthauses, fordert dis Bewilligung
von 975000 die aus Grundmittel» aufge-
wendet werden sollen. Dir Regierung beabsich¬
tigt, aus den Platz de»Schlachthauses Ergänznngs-
bauten für die Postverwaltung zu errichten,
wodurch zugleich da» alte Katharinevstist, in dem
jetzt die Post zum Teil untergebracht ist, für
künftige größere staatliche Baubedürfmsse frei
würde. Beabsichtigt ist insbesondere die Ver¬
legung des PostpaketbrstelldiensieS in diese Er-
gänzungrbauten, da die jetzigen Räume im
Hauptpostamt nicht ausreichen. Im Jahrs 1909
betrug die Zahl der ankommenden und zu be¬
stellenden Postpakete3256 000 Stück. Auf dem
Platz des alten Schlachthauses wäre, was für
den Katharincnstiftplatz nicht zutrifft, der nötige
Raum für die Anlage von Höfe», Stallungen,
Schuppen usw. vorhanden. Auch sind die Zu-
fahrtSverhältniffe beim Schlachthaus günstiger als
beim Katharinenstift. In den oberen Stock¬
werken der ErgänzungSbauten sollen Kanzleiräume
untergebracht werden.

Cannstatt 3. Febr. (Aviatik .) Der
Aviatiker Fiedler  hat gestern wieder auf dem
Exerzierplatz mehrere Flüge auSgeführt, denen
diesmal die Herzöge Albrecht und Robert, meh
rere Minister und zahlreiche Offiziere beiwohnten.
Die Flüge führten bis zu einer Höhr von 100m
und umfaßten mehrere Schleifen über dem großen
Exerzierplatz. Bei günstigem Wetter sollen die
Flüge in den nächsten Tagen fortgesetzt werden.

- Heilbronn  3 . Febr. (Strafkammer .)
Der 31 Jahre alte ledige Taglöhner Friedrich
Wilhelm Rem bald  von Neckargartach, der
wegen Diebstahls  vielfach vorbestraft ist, stahl
im hiesigen städtischen Krankenhau» einem 69
Jahre alten gebrechlichen Taglöhner, der mit ihm
im gleichen Saale war, seine Barschaft von
58 Mark, die der Mann, in einem Taschentuch
eingebunden und im Nachttischchen verborgen
hielt. Dan« verließ er sofort da» Krankenhaus
und verjubelte das Geld in Bückingen, wozu er
mehrere Gäste einlud, denen er in einer Wirt¬
schaft für 35 ^ Wein bezahlte. Die Straf¬
kammer verurteilte ihn wegen einer Verbrechen»
de» Diebstahls im Rückfall unter Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenreche auf die Dauer von
5 Jahren zu der Zuchthausstrafe von2 Jahren.

Auf die erlittene Untersuchungshaft wurden 15
Tage in Anrechnung gebracht. Die Koste» hat
der Ar geklagte zu tragen. — In der Nacht zum
20. Nov. vorige» Jahre» gingen der 17 Jahre
alte Prefserlehrling Ernst Schuhmacher,  der
18 Jahre alte Mechaniker Wilhelm Müller
und der 20 Jahre alte Schlaffer Albert Müller,
sämtliche von Oetirheim OA. Maulbronn, in
Oetitheim in da» Flaschevbiergeschäftdes Gold-
arbeiterS Friedrich Neubold  und ließen sich
von dem Goldarbeiter Albert Kaiser,  der Kvst-
und Schlafgänger bei Neubold ist, gegen Be¬
zahlung Bier geben, das sie in der Wohnung
des Neubold tranken und dabei Karten spielten.
Beim Verlassen des Hauses wurden sie von
einem Landjäger, der auf den unerlaubten Wirt-
schaftkbetrieb de» Neubold aufmerksam gemacht
wurde, angehalten und gefragt, ob sie bei Neu¬
bold Bier gegen Bezahlung getrunken haben,
wa» sie verneinten, worauf sie der Landjäger
aufschricb. Um Neubold vor Strafe zu schützen,
machten sie miteinander au», bei ihrer Ver¬
nehmung zu sagen, sie hätten da» Bier vom
Kostgänger Kaiser getrunken. Diese Angaben
machten sie nun auch bei ihrer späteren Vor¬
ladung auf dem Amtsgericht. Neubold schärfte
ihnen dann nochmal«, als sie zur Verhandlung
gingen, ihre Aussagen rin, Schuhmacher leistete
auf die falschen Angaben den Nacheid, während
Wilhelm Müller und Albert Müller ihre An¬
gaben widerriefe». Die Strafkammer verurteilte
nun gestern Err.st Schuhmacher wegen Meineids
und Begünstigung zu einer Gefängnisstrafe von
3 Monaten, auf welche1 Monat 15 Tage für
erlittene Untersuchung;Haft in Anrechnung ge¬
bracht wurden, Wilhelm und Albert Müller je
wegen eines Vergehens der Begünstigung zu
der Geldstrafe von 10 die bei Wilhelm
Müller für die Untersuchungshaft als verbüßt
betrachtet wurde, Neubold wegen Beihilfe zur
Begünstigung zu einer Geldstrafe von 100
oder 30 Tagen Haft und Kaiser zu einer solchen
von 20 ^ oder 4 Tagen Hast. Die Kosten
haben die Angeklagten gemeinschaftlich zu tragen.

Kü »zelsau  3 Febr. Der seit mehreren
Jahren in Inge!finge« im Ruhestand lebend«
Hauptlehrer Hirsch  ist im Bette, das in Brand
geraten war, erstickt aufgefunden worden. Das
Bett brannte noch leicht und Hirsch wir» zahl¬
reiche Brandwunden auf. Der Fall ist noch nicht
ganz geklärt, doch nimmt man an, daß er durch
seine Gewohnheit, bei Licht im Bette zu lesen
und durch einen dabei entstandenen Unfall ums
Leben gekommen sei.

Pforzheim  3 . Febr. Ein hartnäckiger
Milchfälscher  ist der Milchhändler Lutz hier,
bei dem in den letzten Tagen dreimal hinter¬
einander zuerst 230, dann 65 und dann 80 Liter
Milch beanstandet und weggenommen wurden,

die bi» zu V- gewässert waren. Darauf spielte
Lutz den wilden Mann und ließ seinen Zorn an
seinem Esel aus. Als ihm dieser behördlich weg-
genommen wurde, holte er ihn nacht» heimlich
aus dem städtischen Schlachjhof wieder weg. Dem
Schutzmann widersttzle sich Lutz, sodaß er ge¬
fesselt werden mußte.

Vom Bodensee  3 Febr. (BootS-
verkehr .) Der Verkehr auf dem Bodensee
mit kleineren Booten nimmt von Jahr zu Jahr
zu. Voraussichtlich schon am 1. März ds. I ».
wird in der Konstanzer Bucht die Eröffnung
eines MotorbootSverkehrS statlfinden. Den Be¬
trieb wird die Stadtverwaltung selbst in die
Hand nehmen. Der Kaufpreis für drei Boote
betrug 40 000 Mk.

Vermischtes.
Der Kaiser und der älteste Pots¬

damer.  Bei der Rekrutenbesichtigung des 1.
Garde-Regiments zu Fuß begrüßte der Kaiser
den im 98. Lebenkjahre stehenden Hsftischler-
MLister Ferse und erkundigte sich«ach dem Be¬
finden de»ihm seit Jahrzehnten bekannten Bürgers.
Der Kaiser lernte Herrn Ferse zuerst als Liefe¬
ranten des beim Adlerschießrn im Katharimnholz
alljährlich verwendeten Holzadlers kennen, wäh¬
rend seiner Dienstzeit beim1. Garderegiment zu
Fuß. Er hat ihn seitsem oft begrüßt und bei
Jubiläen beglückwünscht. Am8. Mai d. I . kann
das Ferseschs Ehepaar das 70jährige Ehejubiläum
feiern! Das Interesse des Kaisers an den beiden
verhältnismäßig«och rüstigen alten Leuten hat
sich auch auf alle anderen Mitglieder der kaiser¬
lichen Familie übertragen; Frrses besitzen von
allen Prinzen fast ausschließlich von diesen selbst
überbrachte Photographien mit eigenhändiger
Widmung Nach längerer Unterhaltung verab¬
schiedete sich der Kaiser von „Papa Ferse" mit
dem Wunsche: „Hundert Jahre machen Sir aber
noch voll; die Freude machen Sie mir!"

GtaredesEt Takts.
Geborene.

26. Jan. Friedrich Wilhelm, S . d. Georg Schlitz,
Telephonarbeiters hier.

29. „ Maihilde Juli-, T d. Gottlieb Haug,
Bremsers hier.

Gestorb ene
30 Jan. Julie Heerrnann, ledige Privaiiere hier,

67 Jahre 4 Monate alt.
30. „ Katarine Parltne Schütz geb. Obngemach,

Ehefrau des Georg Schütz, Telephon-
arbetters hier, 28 Jahre 7 Mo», alt.

Die hungernden Vögel
Men um Futter!

zout hin; dort lag die gewaltige Stadt, deren Millionen von Lichtern sich
hoch über ihr zu einer riesigen Licktkrone vereinigten.

Doch um all dies kümmerte sich Inspektor Beale nur wenig. Die
ganze Szenerie begünstigte nur seine Denkarbeit, die ihn, für den Augen¬
blick wenigstens, völlig in Anspruch nahm.

Wa» konnte da» Motiv zu dieser Tat gewesen sei«? Diese Frage
legte er sich immer wieder von neuem vor. Geld? Nein; da» konnte
e» nicht gewesen sein. Eifersucht? Rache? Höchstwahrscheinlich. Da»
mußte rS gewesen sein. Eine Frau teilt ihrem Manne mit, fie will ihre
Mutter besuchen, und er findet sie statt dessen in der Wohnung eines
Freunde«. War ist die gewöhnliche Folge einer solchen Ueberraschung?
Soweit würde es klar sein, aber dabei kann ich mich doch nicht beruhigen.
ES kann noch etwas dahinter stecken, noch jemand ander» beteiligt sein;
vielleicht ei« abgewiesener Freier? War's D'xon? Und, wenn'» Dixon
nicht war, wa» zum Teufel tat fie dann in seinem Atelier? Sie hat sich
dorthin fahren lasten, ist hineivgegangev, ihr Mann hat sie dort gefunden,
und dabei schwört Dixon, daß er von der gavze» Sache absolut nicht»
weiß. Nu« ist die Frage die, wer war der Mann, den diese Eva
Rhode» in DixonS Atelier mit einem Weibe hat streiten sehen? Wenn
e» weder ihr Gatte war, noch auch Dixon, wer in aller Welt ist e« dann
gewesen?

M» er in seinem Gedankengange bis zu diesem Punkte gekommen
war, befand er sich auf der großen Straße, welche die Heide in zwei
Teile zerlegt, einen oberen und einen unteren. Nicht weit entfernt be¬
merkte er da» erleuchtete, wohlbekannte Fenster, und gleich darauf befand
er sich in den„Spaniards". Es ist die» eine Jahrhunderte alte Her¬
berge— der schmale Hausflur mit großen Steinplatten gepflastert, nach
oben führt eine schwarzgeräucherte, eichene Wendeltreppe, die Zimmer sind
so niedrig, daß ein DnrchschnittS-Leibgardist nicht bequem darin stehen

kann. Gleich rechts vom Eingänge befindet sich die kleine Bar, und da¬
hinter, durch einen roten Vorhang getrennt, liegt ein Wohnzimmerchen,
nicht größer als eine kleine Schifftkajüte, worin eia muntere» Feuer
brannte.

Inspektor Beale bestellte einen Bittern und war dabei, ihn behag¬
lich auszuschlürfen, als er einen jungen Burschen von kränklichem Aus¬
sehen und mit pickelbesätem Gesicht an die Bar kommen sah. Der Junge
warf ein Pfundstück(20 Mark) auf den Schanktisch und verlangte, das
Hütchen keck auf die Seite gesetzt, in gebieterischem Tone:

Eine Stange Bier, Fräulein, und eine Zigarette. Der Inspektor
betrachtete das frühreife Bürschchen mit halbzugekniffenen Augen, er sah,
wie er da» Kleingeld gemächlich aufnahm, vergnügt in die Hosentasche
gleiten ließ und gleichzeitig da« Barmädchen anblickte und sie mit: Bitte,
ein Streichholz, Fräulein, um Feuer bat.

Lachend erfüllte da» Mädchen seinen Wunsch.
Er blies dann mächtige Rauchwolken an« seiner Zigarette, warf dem

blauäugigen, unschuldig anLsehendeu Beale einen verächtlichen Blick zu
und schritt schließlich stolz von dannen.

Ein komischer kleiner Knirps, sagte der Inspektor scherzhaft zum
Büfettfräulein.

Ja, nicht wahr? antwortete diese. Scheint's zu größerem Wohl¬
stände gebracht zu habe». Da» ist schon der zweite Sovereign, de» er in
dieser Woche hier hat wechseln lasten.

Kennen Sie ihn?
Was heißt kennen? Er ist ein paarmal abends hier gewesen in

letzter Zeit, und hat den großen Herrn gespielt. In seiner Straße ist
ein Mord passiert, womit er sich dick tut und gewaltig renommiert.

(Fortsetzung folgt.)
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Amtliche»«d Privatanttigen.
Diejenigen Steuer pflichtigen , welche mit ihrer seit dem 1. dS. Mts . im

ganzen Betrage verfallenen

Ki»ks««kN- NZd KsMKkittt
für 1910 noch im Rückstand sind , werden zur ungesäumten Zahlung wit dem
Beme ken aufgefordert , daß geg n Säumige vom 15 ds . Mts . ab das Zwangs-
vollstrcckungsverführen eingeleirct wird.

Calw,  den 4 Februar 1911.
Lk. GrLssLerrersmt.

K. Forstamt Wildberg.

Stange«-, Beigholz- «. Reifig-Verkauf.
Donnerstag , den 9 . Februar , nachmittags ft-3 Uhr, in der Talmühle

aus Staatswold Ca ' we Haide . Schmel klinge , Gmeiridsberg , Gaisburg und
Äcbeidholz aus Eichberg , Bronrhalde:

Stangen (aus Gaisburq, Gmeindsberg) Fichten und Tannen:
Baustangen : 23 I ». 86 Ib . 169 II , 4 III Kl .,
Sagftangen : 162 II ., 168 III Kl,
Eichen : 32 1 , 35 II.. 47 III Kl.,

Beigholz Rm. Eichen : 1 Sckeiter, 3 Prügel ; Linden —-Aspen : 1 Scheiter,
4 Prügel ; Nadelholz : 1 Scheiter , 133 Prügel , 30Ar >broch,

Reifig : 1 Los mit 100 eichenen Wellen ; 47 Lose Nad.'lholzrels aufHa ftn
und in Flächerloscn geschätzt zu 7000 Wellen.

Zahrnls-verslLigLrung.
In der Nachlaßsache der I . M . Harrer , Schullehrers Witwe , kommt

in deren Währung hier am Mittwoch , de « 8 . ds . Mts ., von vormittags
9 Uhr an , zur öffentlichen L ersteige mng:

Gold - und Silberwarsn . Bücher , Männer - und Frauenkleider,
Betten , Schreinwerk , Küchengefchirr , Holz - und Kohlenvorrat,
sowie allerlei Hausrat.

Neubulach,  den 3 . Februar 1911.
Stadtschirltheitz Müller.

SimMszheim.

Langholz -Verkauf
aus dem Gemeirdewald Eulert , Oberer und

Unterer Hönig am
Mittwoch , den 15 Februar,

vormittags 9 Uhr,
27 Eichen mit 5 Fm ., 85 Forchen mit 47 Fm,
98 Rottannen m t 81 Fm ., 34 Wttßlannen

mit 27 Fm.
Zusammenkunft im Eulert au der Straße Simmozheim -Althengstett.

Aufnahmen können bei Waldmeister Repphuu  bestellt werden.
Den 3 . Februar 1911.

Gemeinderat.
HslzLrorr « ,

Gerichtsbezirk Calw.

Liegenschatts-vLfkaui.
In der Nachlaßsache der ch Magdalene Härdter

ledig hier , kommt auf Antrag der Alleinerbin am
Montag , den 6 . Februar ds . Js .,

nachmittags 1 Uhr,
W auf dem Rathause hier nachstehende Liegenschaft im
— öffentlichen Aufstreich zur erstmaligen Beistetgerung:

Gebäude Nr . 76 48 qm Wohnhaus
22 „ Scheuer
07 „ Treppe
03 „ Backofen

_ 57 „ Ho franm
zus . 1 s 37 qm oben im Dorf , auf der Brandftätt

Parz Nr . 134/1 7 3 72 qm Gras - und Boumgarten mit Ackerrecht
in Lettcuäckern beim Wohnhaus,
Gesamt -Anschlag 1500

Den 2 . Februar 1911
RatSschr- iberek:

Rothfuß.

unter einem Dach,

Bad Liebenzell , 3. Februar 1911.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten geben wir die schmerzliche Nachricht , daß
unsere liebe treubesorgte Gattin , Mutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Katharine Sattler , geb. Bäuerle,
nach langem schweren Leiden heute Abend sanft ent¬
schlafen ist.

r?-» In tiefer Trauer
der Gatte Melchior Sattler

mit Sohn Eugen.
Die Beerdigung findet am Montag mittags '/,3 Uhr statt.

K. Forstamt Stammheim , OA . Calw

KMchMiWhall-.
KklM - 1 . VnMttKms.

Am Montag,  den 13 . Februar,
vorm . 9 Utzr, nn Rößle in Stammheim
aus Staats waid Markhau:

5 Rotbuchen mit 3 Fm . III . und
0,4 Fm . IV . Kl Aus Waldacker . Kohl-
platte , Gebersock Markhau , Weilerstich:
Rm Buchen : 88 Scheiter , 66 P ügel,
6 Anbruch ; Nadelholz : 55 Prügel,
155 Anbruch . 1905 gebundene bu¬
chene Welle » , ungebundenes Nadel-
reisig auf Haufen geschätzt zu 3000
Wellen , in 12 Flächenlosen zu 4900
Wellen.

Ein geräumigesUmmer
im Erdgeschoß des Grb . Nr . 62 in der
Salzgasse (ehern . Kanne ) ist von Mitte
Mä -z d . Js . ab auf e n halbes Jahr
zu vrrwi ten.

Calw,  3 . Februar 1911.
Stadtpficge.

Dreher.

Der monatliche

MttMjüg
findet am Montag , den 6 . ds . Mis .,
statt.

Calw,  3 . Februar 1911.
Stadtpfiege.

Dreher.

8t. "
in Flasche« empfiehlt i« jedem
Quantum

^ La « « ,
Bahuhofwirtschast.

Brave fleißige

Lpiileri»
aus 1. Mär , g sucht . Vcn wem , sagt
die Red ds . Bl.

Einen kräftigen

Zrmg §«
nimmt in die Leh e

Schaible , Schreirrerrueister.

M
^ !!Ml!

Heiserkeit. Katarrh. Verschleimung.
Influenza oder Krampfhustenrc. als
LiN -l IKi» ' « allein echte

P>I» 8 ZplUvegericft

Lrustdondon».
Brennhokp

Bersteiger««- .
Das Gr . Forstamt Huchenfeld in

Pforzheim vcrste gert mit 6monatlichcr
Borpfr '.st aus Doa änenwalddistrikt III
Reichenbacher Nagoldhalde A tlg. 29
Leutsisklirge , 30 Sohlverg , 31 u . 32
Vorderer ni d Hiuterer Kleb , 33 Rel-
chenbacherweg am
Donnerstag , de» !>. Fevr . d. I .,
vormittags 9 Uhr , im Schwarzwald.

Hotel in Unterreichenbach:
23 Ster buch , 301 Ster eich., 36

S !er gem schies (lind ., ah , birk ) , 48
Ster Nadel -Schsttholz ; 19 Ster buch ..
197 Ster eich , 4 Ster gemischtes
und 37 Ster Nadel -P . üzelholz ; sowie
10 L . ss Schlagraum.

Nähere Auskunft e teilt Forstwart
Bai er in Schellbroun

Muenra-
Kranke« und -Keuesende«

empfehle ich:
Iklavi »ottupl »nv

als die Krone aller Südweine,
blutbildend , stärkend , belebend , zu

2 .— die Flasche,
OsniliU , 3jährigen feinsten , griech.

Rotwein , außerordentlich preis-
würdig n beliebt zu ^ 1.— pr . Fl.

Klees« »
hochfein , seidefrei und keimfähig.
Bestellungen für spätere Lieferung nimmt
jetzt schon entgegen und können Muster
eingesehcn werden.

K. Otto Vintzon,
Calw , Lederstraße 122.

Im Auftrag Hobe zu verkaufen:
Kleineres Haus im Centrum der Stadt.
DoSftlbe eignet sich ganz besonders für
einen Handwerksmann oder kleineren
Geschäftsmann , da sich im Erdgeschoß
mit wenig Kosten eine Werkstatt oder
Laden etnrichten läßt.

^ vanl Kvivksnk,
Agenturgeschäft,

Bureau bei d r Mittl . Brücke.

Nur echt in Paketen » 10 u-20 H mit
dem Namen Vsnl still zu haben
in Hat«, bei Hart Schnauffer, Con-ditorei u. Caffee; in Aliheugstett:
K. Ade; in Z>eLe«pfro«n : A. K.
Hukde; in Hükrkinge« : Z. A.
Kümmel ; in LiebenzeL: H. Kntz-
maul ; in Htammhelm : H. Sattler
u. L . Weiß ; in Hlnkerreichrnbach:
Aikhelm HengeuVach.

bar sick>
einen Kuk

sis unübertreck»
lickes Lckukpuh-

mittel erworben . I7s
gibt im öloment wnn-

cierb -iren ttockgi .in/ :, färbt
nickt üb untt crliält cius bcäec

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Ad. Giebenrath,
Küfe meister.

Einige

LInwerslSfigr,
sowie

Zuchthahllk« u. -Hkuvk«
hat zu verkaufen

Albert Kaoll , Geschirrhandlung,
obere Marktstraße.

In der Strdt ging heute früh
ein Portemonnaie samt Inhaltverlöre«.
Der ehrliche F uder wird gehrten , das¬
selbe bei der Rrdaktion dS. Bl . gegen
Belohnung abzugeben.
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Schönes
Hirsau.

2ur OvNfjrMAtlON empiielilt in gr088Sr ^ U8V/aK ! sc !iw3 ^ e,
we >88e unc! farbige

KleiösnstoAe
2 u bekannt billigten ? rei8en.

SvkaSI SM Nullt,
Wsi88 « ar ' 6n — Letten — / iu88isuei ' n.

sMcrsken -Uostüin
für größeres Fräulein passend billig

'abzugeben . Von w :m, sait die Red.
,ds . Bl.

Handwerkskammer Reutlingen.

Lesellrn-prMungen Mi.
Die Anmeldungen zu den in den Monaien Mwz und April dS . Js.

staitfindenden Prüfungen find bis spätestens 28 . Februar an di : Vorsitzenden
der zuständig m Prüfungsausschüsse e nzureichm - Focmvla e HP zu werden den
Lehrhnren , deren Lehrlinge bet uns angemeldet sind , di -ekt zugesandt . Weitere
Formulare können unentgeltich vom Bureau der^ Handwerkskammer und von
dem unten gcnrnnten Herrn bezogen werden . Die Prüfungsgebühr beträgt
3 Sie ist sofort bei Uebergabe der Anmeldung jedenfalls aber vor der
Prüfung an den Vorsitzenden zu entrichten . Jede gewünschte Auskunft erteilt
der Vorsitzende der Gesellenprüfungs -Ausschüsse , Herr Gewerbelehrer Aldioger
in Calw.

Wir machen dies mit dem Anfügen bekannt , daß der Lehrherr bei
Strafvermeidung die gesetzliche Verpflichtung hat , seinen Lehrling zur
Ablegung der Prüfung ,anzuh alten

Reutlingen , den 2 Februar 1911.
K Vollmer . H . Freylan

aldverkauf.
Im Auftrag der Frau Mag - alerre Lutz Wwe . in Wart

verkaufe ich am nächsten Dient tag . de « 7 . Februar , nachmittags
3 Uhr, im Gasthof z. Hirsch deren Waldungen:

L lia 23 « 74 qn » haubarer Nadelwald im Hräenhau,
1 83 » 91 » schönerjurrgerNadelwald im Schwarzenbach,

wozu Käufer fceundlichst einladet
War Stern aus Horb.

. >. veutLcb-
WtzieLlMllF

wer/
c/re§e/- e uo/r besser HrkLr/ttttt,
se/r/ ' « r4^Ar « ibrA rr rÄ rs/

^rr r/r a//en - ss §s^ ,r
wo »r'E vo^r-ä'/r^ ,

w6,rr/s ,?ra,r sr'cL an r/rs / />ma

Lek » s ^ «F ^ Vstr/ree»
Fksr ^ /FnASF ».

I üuresu kör LreöileitturM ögllsusküiirung
» von HV« rL «olvl8tvr Eitvist,

^Vi !t>clm8tr38se 133 Telefon lir . 36.

Enkaches älteres

NMchen
welches selbst , eins . Küche u . Hausarbeit
vorst . kann , nach Tribrrg (bad . Schwarz¬
wald ) gesucht Lohn nach Uebereinkunfl.
E 'ntc . 1. Mai . Reise oergüt .'t . Gcfl
Off . an die Red . ds . Bl.

»omöop !Li'ampfkll 8 l 6 n-
l n̂nnsan <l.bekaullt.l>r.ttsirls. !
I I (Lsst ^ ät . Oul

Op . Ipso . Bell . v . « js 2,5) srbLlü . !

vrennbolr,
kurz gesägt in Fuhren L 8 , 15 und
20 frei vor ' s Haus , sowie

zagmchi.
feines L 2 grobes ä 1 pro cbm
hat abzugeben

L . le.

Erustmühl.
Telefon Amt Calw Nc . 48.

Miksk-Knkttf.
Unterzeichnter ist gesoim -n, seine in

den Heumaden gelegene 2 Morgen große
Wiese zu verkaufen und kann jeden
Tag ein Kauf abgeschlossen werden.

tä. Lisglsi » s « n .,
Metzger . -

Ein reinliches zuverlässigesMädchen
für Haus - und Gartenarbeit von 2
ält . Leuten gesucht.

Villa Sch - pxe,
Liebenzell.

Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Wilh . Schaible,
Maurermeister,

Liebenzell.

K

„.V
. ^

SZ

w Zr

Kl. MohllL iß,
2 Zimmer mit Zubehör , auf 1. April
zu vermieten . Zu erfragen imCompt.
ds . Bl.

Oarantiert reine«
sinenilLaniscke»

Loiiwslrrs-
solurralLi

frei von jedem fremclcn wusste
bei y Pfund . ,

Postpaket " V0 ^
Brutto io Pfund

Postdose v ^
bei Ketto 25 Pfund . LIL!

Kübel ^ vv --
bei Ketto 50 Pfund . ,

Kübel ^ 0 1̂
bei Ketto 100 Pfund , ,

Bässcken ^ ^
versendet ab Stuttgart gegen
L<acknakmL oder Kinsendung dos
Betrags auf Bostsckeckkonto 2717
8tuttAsrt

L.MIsr,StöttßLrt,
llrruxtBlättsrstr . 40.

— - Leiden Sie sn - - —Memnatismus
so verlangen Sie sofort kostenlose

Broschüre von
L-uitpolä -vroZerie ^ uKsdurK^

/llUngöü 1.8 .HI !arMeim btt.

8trL88burg i.L., ?«rz»« !iterx.<,sckk. I5Il.

!KSP

ürößte
sttzltdnrksit

lies bssiers!
Mbi schönsten

iioctiglsnr.färbt in'
äer kläffe nicbt ab!

Verlangen 5ie
äesbald stets

navnuc « '

war wieder außerordenilich gemütlich,
wir haben einen guten Durst entwickelt
und die Luft war zum Schneiden . Daß
ich trotzdem keinen rauhen Hals habe,
danke ich den MySerl -Hoöketlen , die ich
gleich beim Heimkommen und heute früh
geno nn en habe . Sie machen den Hals
fr i und benehmen auch den üblen Ge
schmack im Mund . Die Schachtel kostet
in allen Apotheken 1 Mark und hält
lange vor.

Ltlefon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oetschläger 'schen » «chdruckerei. Benmtwartlich : P . Adolfs  i « Calw. Hiezu 1 landw . Beilage.
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